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Dem „Vorwärts“ iſt wieder einmal ein empfindlicher
Schmerz zugefügt worden. „Genoſſe“ Dr. Südekum hat
ſen Klaſſenkampf verleugnet. Er hat ſogar
wagt, in der von ihm herausgegebenen „Preußen-Korre-
pondenz“ gegen die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen
Fentralorgans, das feſtgeſtellt hatte, Wahlrechtskampf ſei
Kaſſenkampf, zu polemiſieren und den Vorwurf zu erheben,
durch ſolche Behauptungen würden die an der Einführung
des Reichstagswahlrechts intereſſierten Volksſchichten gegen-
einander verhetzt. Und das Schlimmſte an der Sache iſt, daß
ſie „Sächſiſche Arbeiterztg.“, „dieſe erſtaunliche Weisheit“
hne Kommentar und ſogar im Sperrdruck nachdruckt: der
Pahlrechtskampf habe mit dem Klaſſenkampf gar nichts zu
in. Jn dem Korreſpondenzartikel Südekums iſt ſogar der
glaſſenkampfcharakter der Wahlrechtsbewegung lächerlich ge
wacht, es heißt darin, die Wahlrechtsfrage ſei ebenſowenig
die Angelegenheit einer einzigen Klaſſe als die der Blond-
haarigen oder Schwarzhaarigen, ſondern ganz einfach die
Sache der Vorwärtsſtrebenden gegen die Rückſchrittler und
Finſterlinge und wie dann auch intereſſanterweiſe feſt
geſtellt iſt: die Sache der ſtädtiſchen Bevölkerung gegen die
Agrarier. „Es kommt, ſo wird hierauf verkündet, jetzt
darauf an, die Freunde der Umgeſtaltung (des preußiſchen
Vahlrechts), was ſonſt immer ſie auch trennen mag, in
dieſen Punkte zuſammenzuführen. Ob dies gelingt oder

rechtskampf. Dies iſt der Sinn der bekannten Aeußerung
Singers, daß die Arbeiterſchaft in ihrem Wahlrechtskampfe
jede ehrliche Hilfe gern annehmen werde.“

Hierauf bemerkt zornſprühend der „Vorwärts“, an dem
anzen Gerede ſei nur ſoviel richtig, daß die Arbeiterſchaft
in ihrem Kampfe je e r gern annehme; alles
dere ſei leeres „Wie kann uns ein Sozial-
demokrat gleich dem letztbeſten Liberalen mit nichtsſagenden
Phraſen: „die Sache der Vorwärtsſtrebenden gegen die Rück-
ſchrittlichen“y, „die Denkenden gegen die Finſterlinge“
komnen? Wo es ſich um ein Wahlrecht handelt, durch das
die ganze Steuer- und Verwaltungspolitik des preußiſchen
Staats zugunſten der nichtbeſitzenden Klaſſen umgemodelt
werden ſoll, da verwandeln ſich eben Freiſinnige, die ſonſt
die Phraſen von Finſterlingen und Rückwärtſern ebenſo
ſchön am Schnürchen haben wie Genoſſe Südekum, ſelbſt
in Finſterlinge und Rückwärtſer.“

Wenn der „Vorwärts“ ſich gegen die Anwendung
„nichtsſagen der Phraſen“ verwahrt und als ſolche
gar noch die bei der Sozialdemokratie ſo ungemein beliebten
vorbezeichneten Ausdrücke hinſtellt, ſo zeigt das, wie ver
legen er in ſeiner Polemik mit Südekum iſt. Beachtens-
werter noch iſt freilich das Eingeſtändnis deſſen, was die
Sozialdemokratie mit der Einführung des Reichstagswahl-
rechts in Preußen bezweckt, nämlich die „Um-
mnodelung“ der Steuer- und Verwaltuns-
dolitik nach der Richtung der ſozialdemokratiſchen
Erpropriationsgelüſte. Wir befürchten ja keineswegs, daß
die Sozialdemokraten mit ihrem Ummodelungsgedanken

Glück haben könnten; aber ſollten nicht doch den freiſinnigen
Vahlrechtsagitatoren endlich ernſthafte Bedenken darüber
aufſtoßen, weſſen Geſchäfte ſie damit eigentlich betreiben?
Die ſozialdemokratiſche Partei will, wie Singer erklärt hat
und wie der „Vorwärts“ beſtätigt, in ihrem Kampfe jede
ehrliche Hilfe gern annehmen. Das ſcheint man im ſozial-
demokratiſchen Lager als ein großes Entgegenkommen zu
betrachten. Aber in Wirklichkeit iſt die Sozialdemokratie
überhaupt nicht imſtande, ohne Hilfe von bürgerlicher Seite
auch nur das Geringſte auszurichten. Und gerade dieſer
Umſtand iſt es, den Südekum in ſeinem Korreſpondenz-
artikel den größenwahnſinnigen „Genoſſen“ vor Augen hält.
Er ſchreibt hierüber:

es iſt eine törichte Auffaſſung, die Arbeiterſchaft
allein könne ein gerechtes Wahlrecht in Preußen erringen; ſie
hat es auch in Bayern, in Württemberg, in Baden, in Oeſterreich
nicht allein errungen, ſondern ſich der Unterſtützung enderer
Wolkskräfte ſehr geſchickt zu verſichern verſtanden und dadurch ihre
rfolge erreicht. Man könnte vielleicht einwenden, aus

gitatoriſchen Gründen rechtfertige ſich die Behauptung,
r Wahlkampf ſei eine Sache allein der Arbeiterſchaft; aber das
i nicht haltbar. Propagandiſtiſche Erfolge hat auf die Länge der

t nur eine ſiegreich vorwärtedringende Partei! Jm preußiſchen
Vahlrechtskampfe wird aber die Sozialdemokratie nur ſiegreich
ſein, wenn es ihr gelingt, alle intereſſierten Kräfte des Volkes
zu wecken und in den Dienſt dieſer Bewegung zu ſtellen.

tat hen dieſe ſehr zutreffenden, aber die Sozialdemo-
wi z rgeniin bloßſtellenden Darlegungen ſagt der „Vor
m s kein Wort. Er läßt ſeinen Zorn an verhältnis-
abig harmloſen Auslaſſungen Südekums aus, weil er

en Kernpunkt ſeines Artikels nichts zu ſagen weiß.
t iſt, daß die Sozialdemokratie trotz ihres unver-
gerhlichen Mundheldentums wie ihr ja auch ſchon

ehrlich

m verſichert hat vollkommen ohnmächtig iſt, ſobald
t ürgerlichen Parteien ſich dazu endlich aufraffen, nicht
n bei Wahlkämpfen, ſondern ſtetig und unabläſſig ge

den ſozialdemokratiſchen Feind zu bekämpfen und
ben arlament grundſätzlich zu iſolieren.t. Die Wahlrechts-sung der bürgerlichen Linken iſt leider ein Zeichen
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nicht gelingt, iſt entſcheidend für den preußiſchen Wahl
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davon, daß wir von einer ſolchen gemeinſamen Frontſtellung
gegen die Revolutionspartei noch weit entfernt ſind. Nicht
die bürgerliche, ſondern die ſozialdemokratiſche Linke wird
davon den Vorteil ziehen.

Parlamentariſches.
Der Etat von Deutſch- Oſtafrika wurde

geſtern in der Budgetkommiſſion des Reichs
tags weiter eingehend beraten. Staatsſekretär Dern-
burg kündigte die Bahnvorlage an, wobei er aus-
führte, daß eigentlich auch eine Verſtärkung nötig ſei.
Seinen intereſſanten Ausführungen entnehmen wir, daß
in Deutſch-Südweſtafrika während des Aufſtandes
rund 75 000 Menſchen ums Leben gekommen ſind. Eine
lange Erörterung fand über die Frage der Schlafkrank-
heit ſtatt. Dernburg ſagte einen Vortrag des Geheimrats
Koch in der Kommiſſion zu. Die Eingabe der Farmer mit
ihren Beſchwerden gegen den Staatsſekretär wurde durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Die Börſen kommiſſion des Reichstages hat den
S 53 angenommen:

„Ein Börſentermingeſchäft, das nicht gegen ein durch dieſes
Geſetz oder dem Bundesrat erlaſſenes Verbot verſtößt, iſt nur
nach Maßgabe der S 54 bis 57 wirkſam.“

Bei S 54 wurden die Verhandlungen abgebrochen.
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs-

tages hat die Wahl des Abg. Böning (konſ.), 2 Frank
furt, beanſtandet.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeord-
netenhauſes erklärte am Dienstag bei der Beratung
der Dienſteinkommenverbeſſerungen von
Beamten uſw. in Höhe von 77 Millionen der Finanz-
miniſter, die von ihm fertiggeſtellte Beſoldungsvorlage liege
jetzt dem Staatsminiſterium vor, das in Bälde ſeine Ent-
ſcheidung treffen werde, aber dabei gewiſſe Rückſichten auf
das Reich nehmen werde. Jedenfalls würde in dieſer
Tagung oder ſpäter die Gehaltsregelung ſtattfinden. Die
Wohltaten des Geſetzes würden den Beamten vom 1. April
1908 rückwirkend zugute kommen.

Marokko.
Um den Truppen in Marokko Ruhe zu gönnen, hat die

franzöſiſche Regierung vor drei Tagen die Entſendung von
1200 Senegalſchützen nach Marokko ange-
ordnet. Der franzöſiſche Miniſterrat hat Dienstag morgen
beſchloſſen, zur Verſtärkung im ganzen 4000 Mann aller
Waffengattungen, die aus Tunis und Algier genommen
werden ſollen, nach Marokko zu ſchicken. Ferner beſchloß der
franzöſiſche Miniſterrat am 3. März, daß General Lyautey
und der Geſandte Regnault ſich wegen der durch die Lage
in Caſablanca und an der algeriſch-marokkaniſchen Grenze ent
ſtandenen Fragen nach Caſablanca und Udſchda be
geben. Sie ſollen dort Ermittelungen bezüglich der
Organiſation der franzöſiſch ſpaniſchen Polizei gemäß der
Alg cirasakte und gemäß den Sonderabkommen Frankreichs
mit dem Machſen anſtellen. Die Reiſe Lyauteys und Regnaults,
die nach ihrer Rückkehr der Regierung zu berichten haben,
dürfte drei Wochen dauern.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Meldungen bei
uns ein Nach einem im Biwak Kudia Sidi ben Sliman auf-
gegebenen Telegramm des Generals d'Amade haben die
Truppen in Sidi ben Sliman ein Lager bezogen. Die
Zaidia haben ſich mit ihren Herden in die nordöſtlich gelegenen
Korkeichenwälder zurückgezogen Die Kolonne Tirs hat von
ihrem Standquartier aus nach allen Richtungen hin Auf-
klärungsmärſche unternommen. Die Küſtenkolonne hat ihre
Detachements bis nach Sidi Mohammed ben Jsmail vor
geſchoben, das ſechzehn Kilometer ſüdlich vom Biwak liegt. Die
Kolonnen trafen auf keinen ernſtlichen Widerſtand.
Von Ber Reſchid wird gemeldet, daß eine Mahalla Mulay
Hafids nach Settat zurückkehrt.

General Lyauteny beabſichtigt, bei dem Expeditionskorps
des Generals d'Amade welches beim Eintreffen der Ver
ſtärkungen etwa 13 000 Mann haben dürfte, einen Nachrichten-
dienſt gleich dem im Gebiete der Beni Snaſſen und Südoran
einzurichten. Es muß hierbei bemerkt werden, daß die Senegal-
ſchützen auch im Felde ſtets ihre Weiber mit ſich führen, wodurch
der Proviantdienſt erſchwert werden dürfte.

Eine halbamtliche franzöſiſche Note hebt hervor, die dem
General Lyautey und dem Geſandten Regnault anvertraute
Miſſion betreffend Einrichtung der franzöſiſch-ſpaniſchen Polizei
in Caſablanca zeige von neuem, daß die gegenwärtige Expedition
einen weſentlich vorübergehenden Charakter habe. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Clemenceau erklärte einem
Berichterſtatter, welcher ihn über die Bedeutung des oben
erwähnten Miniſterratsbeſchluſſes fragte: „Wir ſehen heute
ſchon einigermaßen das Ende der Operation
und wir öffnen uns eine Eingangstür.“

Bahnbauten.
Das Pariſer Journal „Des Débats“ erfährt, daß bezüglich

des Donau-Adria-Projektes Vorverhandlungen zwiſchen
dem Sultan und den beteiligten Mächten
und vorausſichtlich zum Ziele führen werden. Die Ausführung
dieſes Projektes werde eine franzöſiſch-türkiſche Fi-
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nanzgruppe übernehmen, welches bei Rußland und
zweifellos auch England Unterſtützung finden werde.
Die Vorſtudien zu dieſem Unternehmen, welches ebenfalls einen
ausgeſprochen internationalen Charakter tragen werde, ſeien
beendet, ſodaß die Arbeiten, falls man den Ferman erlangen
würde, ſehr raſch beginnen könnten. Was das Projekt
SerajewoMitrowitza anbelange, ſo werde dasſelbe auch
von den amtlichen Konſtantinopeler Kreiſen als ein rein wirtſchaft
liches angeſehen. Die Pforte habe ſoeben eine Kommiſſion zum
Studium der Trace der im öſterreichiſchungariſchen Projekt er
wähnten Verbindungsſtrecke eingeſetzt.

Deutſches Reich.
Die Oſtmarkenvorlage und das Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus nahm die Oſtmarkenvorlage unver-
ändert in der Faſſung des Herrenhauſes mit der alten
Majorität (Konſervative, Freikonſervative und National-
liberale) an. (Näheres im Parlamentsbericht.)

Das deutſche Kronprinzenpaar in London? Engliſche
Zeitungen melden, daß das deutſche Kronprinzenpaar im
Laufe der kommenden Saiſon London einen Beſuch ab-
ſtatten werde. Der Aufenthalt, der durchaus privater
Natur ſei, ſolle auf zwei bis drei Wochen ausgedehnt werden.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſo wird weiter be-
richtet, würden in einem der bekannten Weſtend- Hotels ab
t und von hier aus verſchiedene Beſuche auf dem Lande
machen.

Prinz Oskar von Preußen, der aus Bonn in Berlin
eingetroffen iſt, wird nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“
einen Teil ſeiner Oſterferien zu einer Studienreiſe
nach Jtalien und Egypten verwenden.

Graf v. Goetzen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört,
iſt für den frei gewordenen Poſten des preußiſchen
Geſandten in Hamburg der bisherige Gouverneur
von DeutſchOſtafrika Graf v. Götzen in Ausſicht genommen.

Ueber Militärreklamationen haben Kriegsminiſter
und Miniſter des Jnnern in einem Sonderfalle folgende
Verfügung getroffen:

Wenn wir auch zugeben wollen, daß die Anwendung der Be
ſtimmung des S 33, 3 Abſ. 1 der Wehrordnung, wonach beim
Vorhandenſein von noch nicht 25 Jahre alten, wenn auch bereits
verheirateten Söhnen Militärreklamationen als unbegründet zu
verwerfen ſind, oft zu Härten gegenüber den unterſtützungsbedürf
tigen Eltern führen mag, ſo ſind wir doch nicht in der Lage, eine
Aenderung dieſer Beſtimmung herbeizuführen, da eine Herab-
ſetzung der feſtgeſetzten Altersgrenze unberechenbare Ausfälle an
einſtellungsfähigen Leuten zeitigen würde. Die zur Begründung
des Antrages angeführte Tatſache, daß das Bürgerliche Geſetzbuch
die nach dem früheren Rechte zur Eheſchließung großjähriger
Söhne bis zum vollendeten 25. Jahre erforderliche elterliche Ein
willigung beſeitigt hat, berührt die Beſtimmungen der Wehr-
ordnung in keiner Weiſe. Die Wehrordnung geht von dem Ge
danken aus, daß dem Staate gegenüber nicht nur der Militär
pflichtige, ſondern die ganze Familie für die Erfüllung der Dienſt-
pflicht verantwortlich iſt. Entzieht ſich ein Familienmitglied der
Fürſorge für die Eltern, ſo hat der Staat keinen Anlaß, den
Eltern zum Nachteil der Landesverteidigung einen Erſatz zu
bieten, vielmehr müſſen die Folgen einer rückſichtsloſen Hand
lungsweiſe der Kinder auf die Eltern fallen. Abgeſehen hiervon
iſt eine erneute Aenderung des S 33, 3 Abſ. 1 W.-O. ſchon aus
dem Grunde unerwünſcht, weil die jetzige Faſſung desſelben erſt
durch Allerhöchſte Kabinetts-Order vom 25. März 1904 genehmigt
worden iſt.

Jn der Zweiten heſſiſchen Kammer erklärte bei der Etats
beratung Staats miniſter Ewald, daß die Regierung mit der Er
füllung der weiteren Wünſche der Beamten bis zur Durchführung
der Reichsfinanzreform warten müſſe. Jn Beantwortung einer
Anfrage betreffend Wiedereinbringung der Wahlrechtsvorlage
verſprach der Miniſter, eine Vorlage im nächſten Landtage einzu
bringen, ſofern über deren Grundzüge zwiſchen beiden Kammern
eine annehmbare Verſtändigung erzielt werde. Jn der Frage der
Schiffahrtsabgaben ſtehe die Regierung auf demſelben Standpunkt
wie bei ihrer vor Jahresfriſt abgegebenen Erklärug. Bezüglich
der Mainkanaliſation habe die Regierung ſich nicht für Schiff
fahrtsabgaben feſtgelegt. Der Vertrag beſtimme, daß der Kanal
nicht früher gebaut wird, als bis die Schiffahrtsfrage gelöſt ſei.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 3. März, 12 Uhr.
Am NMiniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Beſeler,

v. Moltke, v. Arnim.
Haus und Tribüne ſind ſtark beſetzt.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die aus dem Herrenhaus

in veränderter Faſſung zurückgelangre Enteignungsvorlage.
Abg. Stychel (Pole): Nicht die Stimme der Vernunft und des

Gewiſſens, ſondern die brutale Fauſt hat zu dieſer Vorlage ge
führt. Unſer Proteſt gilt nicht dem Deutſchtum, das wir achten,
ſondern dem gegenwärtigen Regierungsſyſtem. Die Regierung
will die Polen ihrer materiellen und ideellen Güter ſtückweiſe be
rauben. (Lebh. Widerſpruch rechts und bei den Natlib.). Unſere
Mutterſprache wird unterdrückt. Die polniſchen Ortsnamen
wurden beſeitigt, das Wahlrecht wird uns erſchwert. Polniſche
Redakteure wurden für Delikte ſcharf beſtraft, die bei deutſchen
Redakteuren ungeghndet bleiben. Der preußiſche Staat bekämpft
uns mit Liſten, die ſeiner unwürdig ſind. (Unruhe.)

Präſident v. Kröcher ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. Stychel (fortfahrend): Man zwingt die Polen, in Erd-

löchern und Gräben zu wohnen. (Gelächter.) Alle Mittel aber ſind



unwirkſam geblieben, und ſo führt jetzt Haß und Verblendung zu
einem Mittel, von dem das 20. Jahrhundert doch verſchont bleiben
ſollte. Die Enteignung iſt das Ausgeſpinſt eines kranken Hirns.
Auch deutſche Grundbeſitzer des Oſtens haben ſie verurteilt. Es
iſt eine Anmaßung, daß der Miniſterpräſident Zuſtimmung zu
einer Vorlage vom Auslande verlangt, die gerade die Beſten des
Landes verwerfen. (Unruhe.) Der Miniſter ſpöttelt über den For
malismus. Aber die zehn Gebote gelten im Staatsrecht wie im
Privatrecht. Das ſiebente und das zehnte Gebot ſind durchaus
nicht überflüſſig. Redner verlieſt einen Artikel eines Berliner
Morgenblattes, der ſich ſcharf gegen die Oberbürgermeiſter des
Herrenhauſes wendet,

Präſident v. Kröcher (unterbrechend): Jſt der Artikel noch
ſehr lang? (Stürmiſche Heiterkeit.) Einen Satz können Sie noch
vorleſen. (Erneute Heiterkeit.)

Abg. Stychel (fortfahrend): Die Vorlage bringt uns Polen
Nackenſchläge. Wie will Fürſt Bülow die Verantwortung für
dieſen Entwurf tragen An dem gleichen Tage, da im Herren-
hauſe die Entſcheidung fiel, ſagte der Zar zu Vertretern der
Duma, Anſchläge gegen das Privateigentum würden niemals ſeine
monarchiſche Sanktion bekommen. (Hört! Hört! bei den Polen.)
Mögen die Polen jetzt kaltes Blut bewahren. Unterdrücken
werden Sie die Polen nicht. Auch in der Seele gibt es Kräfte, die
durch Unterdrückung nur noch geſtärkt werden. Die Polen haben
dieſe Kräfte und ſo werden nur ſie ſchließlich Sieger bleiben.
(Beifall bei den Polen.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Maß loſigkeit des
Vorredners richtet ſich von ſelbſt. Sie (zu den Polen) achten un
ſere nationalen Gefühle Wie ſind die Deutſchen des Oſtens an
gegriffen worden, die zu Kaiſers Geburtstag illuminiert haben!
Die preußiſchen Könige haben es an Entgegenkommen nicht fehlen
laſſen. Was war der Dank? Revolution! (Sehr wahr!) Die
deutſchen Gerichte ſtehen turmhoch über den Angriffen des Vor
redners. Er meinte, wir wollten die Polen als Heloten erhalten.
Heloten waren die Polen, als wir ſie übernahmen. (Lebh. Zu
ſtimmung.) Was wir verlangen können und müſſen, iſt das rück
ſichtsloſe Bekenntnis zum preußiſchen Staat und das ſind Sie uns
bisher ſchuldig geblieben. (Lebh. Zuſtimmung.) Wir werden da
für ſorgen, daß der Deutſche im Oſten nicht unter die Räder
kommt. (Stürmiſcher Beifall rechts.)

Abg. Dr. v. Heydebrand (konf.): Meine Herren von der Polen-
fraktion, es iſt zu ſpät, es hat keinen Zweck, noch zu reden. Sie
wiſſen, daß wir in der polniſchen Frage auch in der grundſätzlichen
Betrachtung dieſer Vorlage auf einem anderen Boden ſtehen als
Sie. Ziehen Sie aber aus dem Geſetze eine Lehre zum Segen
für unſer Land und für Sie ſelbſt. Es gibt nur eine Konſequenz
für Sie aus dieſem Geſetze: Sie müſſen ſich damit abfinden, daß
Sie unabänderlich Bürger eines deutſchen Staates ſind. (Stür-
miſcher Beifall rechts.

Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Die Verbeſſerungen, die das Herren
haus vorgenommen hat, nehmen wir gern an. Die verhängnis-
volle Tragweite und Tendenz des Entwurfs iſt aber dieſelbe ge-
blieben und ſo verharren wir bei unſerer ſtrikte ablehnenden
Haltung.

Nachdem ſich noch die Abgg. Luſensky (nl.) und v. Dewitz
(fkſ.) für und Abg. Keruth (frſ. Vp.) gegen die Vorlage ausge

ſchließt die Generaldiskuſſion. Jn der Einzelberatung
eton

Abg. Graf Praſchma (Ztr.), mit den 70 000 Hektar werde die
Regierung nur 218 Jahre reichen. Was dann?

Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim: Wir können natürlich
ganze Arbeit mit der Vorlage nicht machen. (Lebh. Hört! Hört!
im Zentrum.) Aber das Stück Arbeit, das wir uns vornehmen,
vollenden wir auch. Reicht das Bewilligte nicht aus, ſo werden
Regierung und Landtag von neuem zu beſchließen haben.
(Lachen im Zentrum.)

Jn der Geſamtabſtimmung wird die Vorlage mit den
Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen in der
Faſſung des Herrenhauſes angenommen.

Es folgt die zweite Leſung des Etats der Seehandlung.
Abg. Vorſter (fkonſ.) betont die Notwendigkeit eines ge-

ſteigerten Scheckverkehrs. Jn England iſt man hier ſchon weiter.
Die mittleren Provinzialbanken ſollten Agenten der Seehand-
lung werden.

Abg. Faßbender (Ztr.) bittet, den Depoſitenverkehr bei der
Seehandlung nicht zu ſtark auszudehnen, ſondern dafür lieber die
Genoſſenſchaften und Sparkaſſen zu unterſtützen, deren Erhaltung
und Stärkung im Jntereſſe der kleinen Landwirte und Hand
werker liege. Die Einführung des Scheckverkehrs bei den Spar-
kaſſen ſei wünſchenswert. Der Name Seehandlung könne all-
mählich aufgegeben werden.

Abg. Dr. CrügerHagen (frſ. Vp.) unterſtützt Wünſche der
Beamten der Seehandlung und fordert Beſeitigung der Mono-
polſtellung der Bromberger Mühle im Mehlhandel. Die noch
nicht abgeſchloſſene Leidensgeſchichte der Nordiſchen Werke in
Danzig zeige, daß der Staat dieſem Unternehmen ſeine Hand
nicht hätte reichen ſollen. Erwägenswert ſei eine rationelle Ver-
wertung der ſchleſiſchen Waſſerkräfte. Jſt die Seehandlung bei
der Oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft engagiert? Wie ſteht die
Sache der Vereinigung von Seehandlung und Preußenkaſſe?
Eine geſetzliche Regelung des Depoſitenverkehrs ſei abzulehnen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Jch habe mich ſchon
in der Kommiſſion gegen Agenturen der Seehandlung in Provinz-
ſtädten ausgeſprochen. Wir würden ſonſt die kleinen Banken und
damit einen Teil des wohlhabenden Mittelſtandes zerſtören.
Ueber die wirtſchaftlichen Ausſichten der Nordiſchen Werke liegen
uns die günſtigſten Gutachten vor. Die Seehandlung iſt bei der'
Oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft mit Kapital nicht beteiligt. Eine
Vereinigung von Seehandlung und Preußenkaſſe iſt nicht rätlich.

Abg. v. Arnim (konſ.) bezeichnet die Erhaltung der Brom-
berger Mühle in der Hand des Staates für erwünſcht, hat aber
gegen den Verkauf der Landeshuter Spinnerei nichts einzu
wenden. Nachdem einmal Geld in die Nordiſchen Werke hinein-
geſteckt iſt, muß man ſie auch ſanieren. Eine Fuſion zwiſchen
Seehandlung und Preußenkaſſe wünſchen wir nicht. In der Frage
des Scheckverkehrs ſtimme ich dem Kollegen Vorſter zu.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) bittet, bei einer geſetzlichen Rege-
lung des Depoſitenverkehrs keinen geſetzlichen Zwang dahin feſt
en daß Depoſiten- und Bankgeſchäfte getrennt werden
müſſen.

Abg. Dr. Arendt (fkonſ.) befürwortet Erweiterung der Ge-
ſchäfte der Seehandlung durch Einrichtung von Filialen.

Abg. Dr. Hahn (B. d. L.): Der Konzentration der Groß-
banken ſteht die Seehandlung mit ihrem ungenügenden Kapital
gegenüber. Die Großbanken vermehren ſtändig ihre Depoſiten-
ſtellen. Wenig Großbanken zuſammen verfügen über 2424 Mil
lionen. Da ſteht die Seehandlung wie ein Zwerg einem Regi-
ment von Rieſen gegenüber. Bedenkt man noch, daß einzelne
bis zu 16 Aufſichtsratsſtellen bekleiden, dann erſieht man, wie
wenige über einen ſehr erheblichen Teil unſeres Nationalver-
mögens verfügen. Wir brauchen Annahmeſtellen, wo der
Sparer abſolute Sicherheit findet und auch Rat über die An-
legung ſeiner Gelder bekommt. Ein Weg waäre, die vielen kleinen
Provinzbankiers mit der Seehandlung in Verbindung zu bringen.
Die kleinen Bankiers müſſen erhalten und noch ſicherer fundiert
werden. Daher möge der Finanzminiſter meinen Vorſchlag er
wägen. (Beifall.)
wir Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Etat wird be
willigt.

Präſident v. Kröcher teilt mit, daß von den Konſervativen
und anderen Parteien Interpellationen über den Stand der Be
amtengehaltsvorlage eingegangen ſind.

Mittwoch 12 Uhr: Eiſenbahnetat.
Schluß 54 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
114. Sitzung vom 3. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Hollweg, Wer-
muth, Caspar.

Präſident Eraf Stolberg teilt mit, daß der Reichskanzler die
Beantwortung der Interpellation über die Schiffahrtsabgaben zuge
ſagt hat und zwar unmittelbar nach der Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern.

Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung des
Etats des Reichsamts des Jnnern.

Zum Gehalt des Staatsſekretärs liegen fünfundzwanzig Reſo
lutionen vor. Eine davon, die vom Grafen Kanitz geſtellt iſt
(Wiederinkursſetzung der Taler und Erhöhung des Silberum
laufs) wird zu Beginn der Beratung zurückgezogen.

Von den anderen 24 Reſolutionen gehen zehn vom Zentrum
aus. Acht (unter dem Namen Hompeſch) betreffen die Regelung
des Koalitionsrechts, ferner die gewerbliche Sonntagsruhe, die
Rechtsverhältniſſe von Privatbeamten und techniſchen Angeſtellten,
die Forderung des Reichsbergrechts und der reichsgeſetzlichen
Regelung des Knappſchaftsweſens, ſodann Bauarbeiterſchutz und
Arbeiterkontrolleure, ſchließlich Uebernahme der Koſten der
Fleiſchbeſchau auf den Staat. Eine Zentgimsreſolution Nacken
verlangt Unfallfürſorge bei Arbeiten zur Rettung von Perſonen
und Bergung von Sachen, und eine Reſolution Spahn erhebt die
Forderung eines Kartell- und Truſtgeſetzes ſowie eines Reichs
kartellamtes.

Die Konſervativen haben nur eine Reſolution v. Brockhauſen
eingebracht betreffend Beſtrafung der gktiven und paſſiven Be
ſtechung Angeſtellter.

Von der nationalliberalen Fraktion gehen vier Reſolutionen
aus. Die Reſolutionen Baſſermann verlangen ein Geſetz zur
Regelung der Arbeitszeit und Sonntagruhe in kaufmänniſchen
Betrieben und ein Geſetz betreffend Arbeitszeit, Sonntagsruhe,
Kündigungsfriſt, berufliche Aus und Fortbildung für Gehilfen
von Rechtsanwälten, Gerichtsvollziehern und Angeſtellten von
Krankenkaſſen und Verſicherungsanſtalten. Eine Reſolution
Findel will die Ausdehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes auf
alle mit Ladungs- und Beförderungsbetrieben verbundenen
Handelsgeſchäfte, und eine Reſolution Neuner deckt ſich mit der
Zentrumsreſolution Nacken.

Die wirtſchaftliche Vereinigung bringt drei Reſolutionen.
Eine Reſolution Rieſeberg wünſcht eine Herabſetzung der Alters
grenze für den Altersrentenbezug auf 65 Jahre. Die Reſolutionen
Schack fordern das Proportionalwahlrecht für alle Wahlen auf
Grund der Arbeiterverſicherungs- und Arbeiterrechtsgeſetze, ferner
Vertretungskörper für Handelsangeſtellte und für Werkmeiſter
und Techniker.

Fünf Reſolutionen der Sozialdemokraten betreffen: Bau
arbeiterſchutz, GlashüttenArbeiterſchutz uſw. Reichsberggeſetz und
Regelung des Knappſchaftsweſens; endlich generelle Regelung der
Arbeits und Dienſtverhältniſſe für alle geiſtig oder körperlich
tätigen Angeſtellten in wirtſchaftlichen oder gewerblichen Unter
nehmungen.

Schließlich wünſcht eine Reſolution Spethmann (frſ. Vp.) die
Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung des Planes einer aus
privaten Mitteln zu ſchaffenden Kanalberbindung der Eckern
förder Bucht und event. der Schlei mit dem Nordoſtſeekanal.

Abg. Giesberts (Ztr.): Die ſoziale Geſetzgebung hat unter
der Mitwirkung des Zentrums reiche Fortſchritte gemacht. Zu
verdanken iſt das auch dem Wirken des Grafen Poſadowsky. Der
Redner rühmt die Mitarbeit des Zentrums bei den einzelnen
ſozialpolitiſchen Vorlagen der letzten Jahre und bittet den Mi-
niſter um Auskunft, ob tatſächlich das Hilfskaſſengeſetz zurück-
gezogen ſei. Das wäre bedauerlich. Seine Partei habe eine Reihe
von Reſolutionen beantragt: darunter beſonders eine betr. Er-
hebungen über die Verhältniſſe in Walz- und Hüttenwerken. Dieſe
ſchwere Induſtrie ſei gleichſam das Rüuckgrat unſerer ganzen Jn
duſtrie. Um ſo dringlicher ſeien genaue Erhebungen über ſie. Von
größter Wichtigkeit ferner ſei eine weitere Ausgeſtaltung des Ge-
werbeinſpektionsweſens, und zwar unter Zulaſſung auch von Ar-
beitern zur Gewerbeaufſicht. Erfreulich iſt, daß jetzt ziemlich alle
Parteien im Hauſe für Tarifverträge eingekommen ſind. Auch in
der Großinduſtrie ſind ſolche Verträge durchaus durchführbar.
Sollen ſie etwas nützen, ſo müſſen freilich auch die Arbeitgeber
darauf verzichten, bei rückgängigen Konjunkturen ſofort die Löhne
herabzuſetzen. Der Hauptwert der Tarifverträge liege in der An
erkennung der Gleichberechtigung, der Parität, von Unternehmern
und Arbeitern. Daraus ſehe man, wie ſeit den Zeiten der Zucht
hausvorlage die Anſchauungen ſich geändert hätten. Eine auf
Koalitionsrecht, Tarifvertragsrecht bezügliche Reſolution ſeiner
Partei werde hoffentlich möglichſt einmütige Annahme finden. An
dem Arbeitskammer- Entwurf würden ſeine Freunde gerne mit-
arbeiten. Vor allem muß neben den Arbeiterausſchüſſen auch der
friſche Zug der freien Arbeiter-Organiſationen in die Arbeits-
kammern hineinwehen.

Abg. Pauli- Potsdam (konſ.): Meine Freunde bringen auch
dem neuen Herrn im Reichsamte des Jnnern Vertrauen entgegen.
Wir gehen darin noch weiter. Wir hoffen, daß der neue Herr auch
dem Mittelſtande ſeine Fürſorge zuwenden wird. Wir vertrauen
zu ihm, daß er das ſozialpolitiſche Schifflein, das von Jahr zu
Jahr an Tonnengehalt wächſt, in den richtigen Hafen bringen wird.
Jm Gegenſatz zu dem Vorredner meinen wir, daß doch die Fälle
ſehr zahlreich ſind, wo Streikende arbeitswillige Arbeiter beläſtigt
haben. Deshalb fragen wir den Staatsſekretär, ob Schritte zum
Schutze der Arbeitswilligen in Ausſicht genommen ſind. Der Vor
redner hat, als er von den Tarifverträgen ſprach, gemeint, die Ar-
beitgeber ſollten es unterlaſſen, bei rückgängigen Konjunkturen
die Löhne zu ermäßigen. Ja, dann müſſen doch aber auch die Ar
beitnehmer bei ſteigenden Konjunkturen darauf verzichten, ihrer-
ſeits Lohnerhöhungen zu fordern! Den Staatsſekretär muß ich
fragen, ob er an eine Verſtaatlichung der Krankenkaſſen denkt, um
den Mißbrauch dieſer Kaſſen zu politiſchen Zwecken zu verhindern.
Eine Arbeitsloſen-Verſicherung, wie ſie der Vorredner berührte,
wäre doch kaum möglich, ohne daß die Freizügigkeit angetaſtet
würde!

Abg. Streſemann (natl.) begrüßt zunächſt die Einigkeit aller
Parteien in der Beurteilung des Grafen Poſadowsky und ſchließt
ſich dem Wunſche an, daß ſein Rat dem Hauſe nicht für immer
fehlen werde. Er betont ſodann, welche große Bedeutung für das
Wohl unſerer Arbeiterſchaft das geſamte Gedeihen unſeres ge
werblichen Lebens habe. Schon im Vorjahre hat der Staats
ſekretär grundſätzlich ſich mit der Errichtung einerZentralauskunfts
ſtelle für Jnduſtrie und Landwirtſchaft einverſtanden erklärt, aller
dings mit der Maßgabe, daß dieſe Stelle eine unabhängige ſein
müſſe. Auch eine Regelung unſerer Handelsbeziehungen zu
Amerika iſt zu wünſchen. Durch das letzte proviſoriſche Abkommen
hat Deutſchland an Amerika jedenfalls mehr gegeben, als wir von
Amerika bekommen. Auch ein Abkommen mit Kanada wird
hoffentlich bald kommen. Was die Kartellfrage anlangt, bin ich
der Meinung, daß man einem Shyndikat, welches über die uner
meßlichen Vodenſchätze disponiert, nicht das Recht zuſprechen darf,
ohne jede Kontrolle zu wirtſchaften und Preispolitik lediglich noch
dem eigenen Vorteil zu betreiben. Von einem Mitgliede des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt mir Animoſität gegen die
rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtrie vorgeworfen worden, aber mit Un
recht. Selbſt rheiniſch-weſtfäliſche Handelskammern haben ſich
ſcharf gegen das Kohlenſyndikat ausgeſprochen. Daß auf. der
letzten Berliner Hausarbeits Ausſtellung arge Unrichtigkeiten vor
gekommen find, iſt Tatſache. Auf die Reſolution eingehend, heißt
Redner die Reſolution Schack betreffend Vertretungskörper für
Handelsangeſtellte uſw. willkommen, beſonders auch deshalb, weil
dieſe Mitglieder eines neuen Mittelſtandes ſich gegen das Ein
dringen ſozialdemokratiſcher Anſchauungen durchaus widerſtands

fähig gezeigt hätten und einen Damm gegen die Sozia
bi'deten.

Abg. Schmidt-Berlin (Soz.)
die in verſchiedenen Städten ungeheure Dimenſionen re
nommen habe. Es ſei Pflicht der Regierung, dieſem Uebel
gbguhelken. Redner empfiehlt darauf noch die ſozialdemotra
Reſolutionen. Graf Poſadowsky hat ſein Arbeitsfeld gut ſchen
ſehen. Aber es muß nach dem gut unterrichteten Staatsfen t
ein beſſer unterrichteter kommen, damit endlich den Arbeiter in
Recht wird. Der ünheilvolle Einfluß des Zentralvorſtandes de
ſcher Jnduſtrieller muß gebrochen werden. Das gerade G er
von Sogialpolitik iſt, daß die Eiſenbahnbehörde die Anwerg rei
Ruhezeit Verordnung für das Gaſt und Schankwirtſchaftsgewe
ſiſtiert hat, inſoweit es ſich um Bahnhofswirtſchaften hande

Präſident Graf Stolberg rügt, daß ſich der Vorredner ſtellen
weiſe zu eng an ſein Manuſkript gehalten habe. e

Mittwoch: Fortſetzung.
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beſpricht die Arbeitst

Ausland.
Frankreich. Präſident Fallieres hat den Ge,entwurf unterzeichnet, durch den 6 Stellen für d

delsattachees im Auslande geſchaffen werden
Belgien. Zwiſchen dem König und der Regierung iſt de

Agence HavasReuter zufolge ein vollſtändiges Einvernehn
bezüglich der Grundlagen für das neue Abkommen betreff
die Angliederung des Longoſtaates zu
gekommen. Nach Erkundigungen, die die Agence Havas Reute
in offiziellen Kreiſen eingezogen hat, wird die Regierung de
Kammer die Errichtung eines Spezialfonds vorſchlagen mit
deſſen Hilfe eine Reihe von öffentlichen Arbeiten, deren verirgge,
widrige Nichtausführung zu einem Rechtsſtreite zwiſchen dem
König und dem Unternehmer WoutersDuſtin geführt hat, de
wirklicht werden ſoll. Der Fonds ſoll insbeſondere zur Errichtnn,

Srichtuneines Kolonialmuſeums, einer zur Ausbildung junger Belgier
beſtimmten ſogenannten Weltſchule in Tervueren, zur Vollendu
der in Laken begonnenen Arbeiten und zur Verſchönerung v onOftent

verwendet werden. Für letzteren Zweck ſind ungefüſe
20 Millionen in Ausſicht genommen, doch wird der don
die Höhe von 60 Millionen
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nicht erreichen. Ferner wid
im Kongobudget während einer Reihe von 15 Jahren er
Kredit von jährlich drei Millionen eingeſtellt werden, der
zur Ausführung von gemeinnützigen Werken ausſchließlich in
Kongo beſtimmt iſt. Der König hat ſich damit einverſtanden
erklärt, daß das Kongobudget durch die belgiſche
votiert wird.

Schweiz. Der Bundesrat hat mit Rußland eine Er
klärung betreffend die gegenſeitige A uslieferung
derjenigen Perſonen vereinbart, welche ſich des Mißbrau ha
von Sprengſtoffen ſchuldig gemacht haben.

Rußland. Auf eine Adreſſe des Moskauer Adelz
antwortete Kaiſer Nikolaus eigenhändig: „Ich danke
für die Gefühle der Liebe und Ergebenheit und bin überzeugt,
daß der Moskauiſche Adel, den Vermächtniſſen ſeiner Ahnen treu
bleibend, mir ehrlich, jetzt wie auch ſeit altersher, die von mir er
warteten Dienſte leiſten und alle ſeine Kräfte zu der Durch
führung meiner Weiſungen weihen wird zur Erneuerung und
Feſtigung unſeres großen Rußlands.“

Großbritannien. Das engliſche Unterhaus hat
den Antrag Macdonald auf Einſchränkung der Marine-
ausgaben mit 320 gegen 73 Stimmen abgelehnt und
die weitere Debatte vertagt.

Aus Nah und Fern.
Faſtnachtsball bei Hofe. Dienstag abend vereinigte ſich noch-

mals die Hofgeſellſchaft auf die Einladung des Kaiſers und der
Kaiſerin im Weißen Saale des Berliner Schloſſes zu dem die
Winterfeſte bei Hofe abſchließenden Faſtnachtsball. Jnfolge des
Ausfalls mehrerer Feſte waren beſonders zahlreiche Einladungen
ergangen. Zuletzt wurde wie üblich beim Faſtnachtsball Punſch
mit Pfannkuchen gereicht. Gegen 1 Uhr endete das Feſt.

Zum Drama von Allenſtein. Die „Allenſteiner Ztg. ſchreibt
unterm 3. März: Wie erinnerlich, war Frau v. Schönebed
am Dienstag, den 21. Januar zur Beobachtung ihres
zuſtandes nach der Jrrenanſtalt Kortau übergeführt worden. Ge
mäß S 81 der Strafprogeßordnung darf der Aufenthalt in der An
ſtalt zum Zwecke der Beobachtung die Dauer von 6 Wochen nicht
überſteigen. Dieſe Friſt iſt heute abgelaufen. Wie wir hören
wird Frau v. Schönebeck, da ſie gegenwärtig unzweifelhaft geiſtes-
krank iſt, auch weiterhin in der Jrrenanſtalt Kortau verbleiben.
Jhr Zuſtand iſt derart, daß ihre Zurückführung in das Unter
ſuchungsgefängnis mit Lebensgefahr für ſie verknüpft ſein würde.
Infolgedeſſen iſt, wie wir vernehmen, im allſeitigen Einver-
ſtändnis der in Frage kommenden Faktoren beſchloſſen worden,
ſie vorläufig weiterhin in Kortau zu laſſen. Das Verfahren gegen
Frau v. Schönebeck iſt damit, wie ſich das von ſelbſt ergibt, natür
lich nicht aufgehoben. Wenn es gelingen ſollte, ſie wieder herzu
ſtellen, würde das Verfahren ſelbſtredend ſeinen Fortgang nehmen
wobei dann naturgemäß zunächſt die für die Strafverfolgung ent
ſcheidende Frage zu klären bliebe, ob die Geiſtesgeſtörtheit, die
jetzt vorhanden iſt, auch ſchon zur Zeit der Ermordung ihres
Gatten beſtand. Ferner bringt die „Allenſteiner Zeitung auf
Grund zuverläſſiger Jnformationen folgende Einzelheiten
über den Selbſtmord des Hauptmanns v. Goe benBis 2 Uhr nachmittags hatte er Beſuch durch den Medizinalrat
Poppe aus Königsberg. Um 3 Uhr erhielt er, wie gewöhnlich das
Mittagseſſen. Bis 324 Uhr ſah der Poſten, der auf dem Gange
ſtand, durch das kleine Fenſter der Zellentür den Hauptmann m
Tiſche ſitzen. Die Zelle war durch das Fenſterchen bis auf einen
Teil des Bettes zu überſehen. Goeben pflegte wenig und m
Unterbrechungen zu eſſen, während welcher er in der Zelle v
und ab ging. Nach dem Eſſen legte er ſich gewöhnlich Auf 5
Bett. Dem Poſten fiel es daher nicht auf, daß ſich Buren
ſeinem Bette begeben hatte, und daß noch ein Teil des Eſſens m
dem Tiſche ſtehen geblieben war. Inzwiſchen aber hatte un
Goeben mit dem ſtumpfen Tiſchmeſſer auf dem von draußen ar
zu überſehenden Teil des Bettes einen mit großer Energie W
geführten Schnitt am Halſe beigebracht, der die a räuſch
öffnete und alsbaldige Verblutung herbeiführte. Die m
hatte der Poſten nicht gehört. Als der Arreſtantenauſſeeh I
4 Uhr 30 Min. nachmittags die Zelle betrat, fand u m
auf dem Bette vor. Jn ſeiner Kleidung befanden ſich d Ge
ſeine nächſten Angehörigen, die nochmals ein von n enrrtſ
ſtändnis der Tat und den Ausdruck tiefſter Reue und n i
lung enthielten. Da ihm, hieß es darin, aus den Je ich ſei
Aerzte klar geworden ſei, daß er ſtrafrechtlich verantwor i rhel
ſo wolle er nicht länger leben. Bei Redaktionsſchluß es
wir noch folgendes Telegramm aus Allenſtein: Frau w r zu
iſt nicht nur ſeeliſch, ſondern auch körperlich ſo krank daß Je
ſtand zu Beſorgnis Anlaß gibt. Wie ernſt ihre Krankhe Nerget
weiſt der Umſtand, daß gegenwärtig noch eine en t
Autorität, Profeſſor Dr. Lichtheim, zu Rate gesogen J n der
der am Montag bei der Patientin weilte. Sie rer finden
Leiche des Hauptmanns von Goeben wird in Allenſtein ſtatt

r beſuchteEin 19jähriger Deutſcher mit Namen Otto Schopper behe
Dienstag nachmittag das Arſenal in Toulon n r Weeh
verhaftet. Er wurde zwar wieder in Freiheit geſetzt,
ſucht, Toulon zu verlaſſen.

Kammer
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Von der ſpaniſchen Königsfamilie. König Alfons wird am
11. März in Barcelona eintreffen. Die Königin Viktoria
ſieht, wie verlautet, für Mai einem freudigen Ereignis entgegen.

Verhaftung eines Antiquitätenräubers. Jn Zürich wurde
der Schriftſteller Rudolf Nordernow aus Stettin, ehemaliger
Zahntechniker und Redakteur, der ſeit September in Zürich per
und im Oktober auch einen Selbſtmordverſuch machte, verhaftet.
Er hatte in der Züricher Stadtbibliothek aus einzelnen Werken,
die aus dem 16. Jahrhundert ſtammen, koſtbare Blätter im Werte
von mehreren tauſend Franken ausgeſchnitten und an die Anti-
quare in London und Leipzig verkauft.

Der Mörder der vierjährigen Elſe Miehlke in Berlin iſt
geſtern von der Schöneberger Kriminalpolizei in der Perſon des
j6jährigen Arbeitsburſchen Kurt Keller verhaftet worden.
Keller iſt geſtändig.

Kirchendiebe verurteilt. Das Schwurgericht in Limoges
verurteilte den Kirchendieb Thomas zu 6 Jahren Zuchthaus
und deſſen drei Helfershelfer zu 3 Jahren Gefängnis.

Vor Schreck die Sprache verloren. Ein eigenartiger Vorfall
hat ſich dieſer Tage in StellingenLangefelde ereignet. Bei dem
dort wohnenden Kaufmann Enoch wurde am Nachmittag durch
einen Steinwurf ein Küchenfenſter zertrümmert, infolgedeſſen
das am Herd ſtehende Dienſtmädchen Dreſen ſo heftig erſchrak,
daß es auf der Stelle ſeiner Sprache verlor. Als das bedauerns
werte Mädchen auch am andern Tage nicht zu ſprechen vermochte,
wurde es nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Altong gebracht.

Die Leiche der Mutter König Milans exhumiert. Die Buka
reſter Zeitung „Univerſul“ meldet aus Jaſſy: Bei den Exhu-
mierungen von Leichen in der Kirche vom Heiligen Spiridion ſtieß
man auch auf einen dreifachen Sarg, auf den die ſerbiſche Königs
krone eingraviert war und der die Jnſchrift: „Maria Obreno-
witſch zeigte. Es wird angenommen, daß die Leiche die der
Mutter König Milans iſt, welche vor 31 Jahren in Paris ge-
ſtorben und einbalſamiert nach Jaſſy übergeführt und hier beige
ſetzt wurde. Die Ehrendame der rumäniſchen Königin, Frau
Mawrogeni, welche mit der Familie Obrenowitſch entfernt verwandt
iſt, wurde telegraphiſch von dem Funde verſtändigt.

Der „Hüter des Gefetzes“. Jn Brooklyn wurde der Poliziſt
George Dawkins wegen Raubes, Einbruchs und verſchiedener
Diebſtähle verhaftet. Der Muſterpoliziſt wird beſchuldigt, in Ge
meinſchaft mit einem gewiſſen Scott Ryan in der Nähe der Brook
lynbrücke einen Mann namens John Farley angefallen und be-
raubt zu haben. Außerdem hat der „Poliziſt“ bei einem ver
wegenen Einbruch in ein Eiſenwarengeſchäft Schmiere geſtanden
und die Beute mit den Einbrechern geteilt.

Selbſtmord im Speiſeſaal. Jm Eßſanl der polytechniſchen
Frauenkurſe zu Petersburg ſpielte ſich vor einigen Tagen ein Auf
ſehen erregender Vorfall ab. Während des gemeinſamen Mittag
eſſens der Studentinnen zog eine der Hörerinnen, ein Fräulein
B. J. Meiring, ein Fläſchchen aus der Taſche und goß den Jnhalt

Salpeterſäure in ihren Tee. Ehe es verhindert werden
konnte, hatte die Lebensmüde die Taſſe geleert und war gleich
darauf eine Leiche.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Staßfurt, 3. März. (Meſſerhelden Als ſich der

Turnwart des Turnvereins „Frieſen“, George, Sonntag früh von
einem Vergnügen dieſes Vereins im Etabliſſement „Fürſtenhof“
mit ſeiner Frau nach ſeiner in Leopoldshall belegenen Wohnung
begeben wollte, wurde er von vier Perſonen verfolgt und am
Waſſertor überfallen, mißhandelt und durch viele
Meſſerſtiche lebens gefährlich verletzt. Zwei der
Meſſerhelden befinden ſich bereits hinter Schloß und Riegel. Die
Urſache des Angriffs auf George iſt in deſſen Vorgehen gegen die
Ruheſtörer zu ſuchen, die nach Schluß eines Athletenver
gnügens in einem anderen Lokale gegen 5 Uhr früh den Saal des
„Fürſtenhofs“ unberechtigter Weiſe betraten und dort alsbald
durch ihr Benehmen Anſtoß erregten, ſo daß ſie von George
hinausgewieſen werden mußten. Als ſie der Aufforderung, den
Saal zu verlaſſen, nicht nachkamen, wurden ſie von den Turnern
an die friſche Luft befördert. Die Meſſerhelden müſſen ſo leſen
wir in der „Magd. Ztg.“, blindlings zugeſtochen haben, denn der
Ueberzieher des Ueberfallenen iſt auf dem Rücken durchlöchert,
wie ein Sieb. Einer der Meſſerſtiche hat die Nieren getroffen.

W. Magdeburg, 3. März. (Die letzten Reſte derinneren
Feſtungsanlagen.) Zwiſchen dem Magiſtrat und Vertretern des
Kriegsminiſteriums wurde heute vorbehaltlich der Genehmigung der
Stadtverordnetenverſammlung ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach die
letzten Reſte der inneren Feſtungsanlagen (die Glacis an der Weſtfront
und dem Fürſtenwall, ſowie ein Fort innerhalb des Stadtgeländes) für
1250 000 Mk. in den Beſitz der Stadt übergehen. Die Zitadelle bleibt
von dieſem Vertrage unberührt. Der Vertrag wird ſür die Stadt als
günſtig angeſehen.

W. Gotha, 3. März. (Zum neuen Reichsvereinsgeſetz.)
Nach einer Meldung des „Erf. Allg. Anz.“ hat der Landtag nach
heftiger Debatte einſtimmig beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, im
Bundesrat gegen die Verſchlechterung des Vereins- und Verſammlungs
rechts der Einzelſtaaten zu ſtimmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Braunſchweiger Oſter-Tagung des Verbandes akade-

miſch gebildeter Lehrer Deutſchlands, welche am 13., 14. und
15. April unter Vorſitz von Prof. Dr. Wernicke- Braunſchweig
ſtattfindet, wird durch eine Aufführung des „Agamemnon“
von Aeſchylus eingeleitet werden, dargeboten von Schülern
des Herzogl. Gymnaſiums unter Leitung von Prof. Dr. Denecke
und Prof. Elſter. Den Abſchluß der Tagung wird eine Feſt
Vorſtellung im Herzoglichen Hoftheater bilden. Für dieſe will der
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, Regent des Herzogtums
Braunſchweig, welcher der Tagung auch ſonſt große Teilnahme
entgegenbringt, die Mitglieder des Verbandes als ſeine Gäſte
angeſehen wiſſen. Dabei kommt zur Uraufführung ein
Trauerſpiel von Oberlehrer Loeſer in Wolfenbüttel: „Hero
ſtratus von Epheſos“ (Ein Feſt der Artemis). Der
Dichter behandelt im Einverſtändnis mit Ludwig Fulda dasſelbe
Problem wie deſſen gleichnamiges Stück. Für den Tempel in
Epheſus ſoll ein neues Bild der Artemis geſchaffen werden,
Praxiteles von Athen ringt mit Heroſtratus um den Preis und
wird Sieger. Durch ſeine Niederlage wird Heroſtratus zu der
unſeligen Tat geführt, die ſeinem Namen die traurige Berühmtk-
heit verſchafft hat; er zündet den Tempel an (356 vor Chr. und
das alte Heiligtum, eines der ſieben Weltwunder, geht zugrunde.

Letzte Telegramme.
„Allenſtein, 3. März. Die Leiche des Haupt-

manns v. Göben wurde heute nachmittag nach der
Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofs gebracht, wo ſie
vorausſichtlich am Donnerstag in aller Stille beerdigt
werden wird. Morgen trifft die 74 jährige Mutter
Göbens ein. Sie hat ihren Sohn mit Briefen während
ſeiner Haftzeit vertröſtet und ihn immer wieder ermahnt,
nicht an Selbſtmord zu denken und ſein Schickſal mit Ge
duld zu tragen. Frau v. Schönebeck iſt von dem Selbſt
morde Göbens noch keine Nachricht gegeben worden.

Stuttgart, 3. März. Der berüchtigte Hochſtapler
Czapeg aus Prag iſt aus dem hieſigen Amtsgerichts-
gefängnis auf dem Wege zum Verhör entflohen und
ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

Prag, 4. März. Bisher wurden folgende Land
tags Abgeordnete gewählt: 92 Tſchechen, dar

unter 42 Agrarier, 35 Jungtſchechen, 65 Deutſche, darunker
13 Agrarier, vier Schönerianer und ſelbſtändige Alldeutſche
und 14 Radikale.

Budweis, 3. März. Heute kamen wieder Str. aßen-
ausſchreitungen vor. Deutſche wurden ange
fallen, bedroht und beſchimpft und konnten ſich
nur durch die Flucht vor weiteren Mißhandlungen ſchützen.
Die Sicherheitswache war nicht imſtande, die Ausſchreitungen
zu verhindern. Erſt Gendarmerie ſtellte die Ordnung
wieder her.

Warſchau, 3. März. Jn Radom wurde der dortige
Gendarmeriechef Michailow auf der Straße er-
ſchoſſen. Der Täter iſt entkommen.

Börſen- und Handelsteil.
llgemeines.

W. Der Aufſichtsrat der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt
in Leipzig beſchloß, der auf den 28. März einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
9 Prozent für das Geſchäftsjahr 1907, wie im Vorjahre, in
Vorſchlag zu bringen. Der Reingewinn beträgt 9610 846,12
Mark auf das erhöhte Aktienkapital von 90 Millionen Mark
gegen 8595 872,15 Mk. auf 80 000 400 Mk. Kapital im Vorjahre.

W. T. B. Die Bilanz des Wiener Bankvereins für 1907 weiſt
mit Einſchluß des Gewinnvortrages von 1 499 531 Kronen ein
Bruttoerträgnis von 22292 741 Kronen auf. Der Rein-
gewinn beträgt 12 985 514 Kronen. Der Generalverſammlung
wird vorgeſchlagen, den Reſervefonds mit 498 598 Kronen
zu dotieren, ferner nach Abzug der Tantiemen ſowie Zuweiſung
von 200 000 Kronen für den Bau des neuen Bankgebäudes eine
Geſamtdividende von 30 Kronen per Abktie gleich
714 Prozent wie im Vorjahr zu verteilen und 1502 034 Kronen
auf neue Rechnung vorzutragen.

C. T. C. Petersburger Stadtanleihe. Die Verhandlungen
der Staatsbevollmächtigten mit dem Shyndikat der ruſſiſchen
Banken (mit dem Credit Lyonnais an der Spitze) zum Zwecke der
Ratifikation einer Stadtanleihe in Höhe von 39 Millionen Rubel
ſind abgeſchloſſen. Die Geldſumme muß in zwei Monaten in
Paris zuſammenkommen.

Dividendenvorſchläge für 1907. Varziner Papier-
fabrik 15 Proz. (i. V. 20 Proz. Zugleich wird die Ausgabe
von 500 000 Mk. neuer Aktien vorgeſchlagen. Sächſiſch-
Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing
u. Co. in Göſchwitz 18 Proz. (i. V. 17 Proz.) bei 225 202 Mk.
(195 809 Mk.) Abſchreibungen, 25 000 Mk. (84 633 Mk.) Er-
neuerungsrücklage, 125 000 Mk. (100 000 Mk. Sonderrücklage
und 51 508 Mk. (14 014 Mk.) Vorkrag. Der Verkaufs
verein mittel deutſcher Zementwerke (1907 bis
1911) habe ſich im erſten Jahre ſeiner Tätigkeit gut bewährt.
Arenbergſche Bergbaugeſellſchaft wieder 45 Proz.
Außerdem wird beantragt, für den Ausbau des neuen Schachtes
das Aktienkapital zu verdoppeln. Die 7,2 Millionen Mark neuer
Aktien ſollen den Aktionären zu 103 Proz. angeboten werden.

Pommerſche Provinzial-Zuckerſiederei in
Stettin 12 (15) Proz. Bayeriſche Handelsbank
wieder 8,05 Proz. Roſtocker Bank wieder 6 Proz. bei
100 000 A. Rücklagen. Siegener Bank für Handel und
Gewerbe wieder 7 Proz. Vereinigte Glanzſtoff-
fabrik in Elberfeld 40 (35) Proz. Porzellanfabrik
Limbach in Thüringen 14 (15) Proz. Maſchinenfabrik
Blumwe u. Sohn in Bromberg wieder 76 Proz. Ver
einsbank in Zwickau 926 (9) Proz. Süddeutſche
Bank in Mannheim wieder 6 Proz. Preußiſche
Nationalverſicherungs geſellſchaft in Stettin
20 (15) Proz. Wollwäſcherei und Kämmerei Döhren bei
Hannover wieder 12 Proz. Sächſiſche Glaswaren-
fabrik Rateberg 20 (26) Proz. Oldenburger Ver-
ſicherungs geſellſchaft wieder 120 für die Aktie
gleich 40 Proz. Brüſſeler Bank wieder 818 Proz.
Stralauer Glashütte wieder 8 Proz. W. Höttger,
Jmprägnierwerke in Charlottenburg 12 (9) Proz. Apler-
becker Verein für Bergbau in Sölde i. W. wieder 12 Proz.

Berliner Holzkomptoir 5 (6) Proz. Ober-lauſitzer Bank in Zittau wieder 728. Proz. Finken-
berg, Geſellſchaft für Portlandzement und Waſſerkalt in
Ennigerloh i. W., 15 (12) Proz. Geſellſchaft für Trocken-
platten Fabrikation Weſten dorp u. Wehner in Köln
10 Proz. (wie im Vorjahre) und 2 (3) C auf den Genuß-
ſchein. Ludwigshafener Walzmühle 10 (0) Proz.

Geſellſchaft für Schriftgießerei und Maſchinenbau in Offenbach
Huück 10 (8) Proz. Bergiſch-Märkiſche Jnduſtrie
in Barmen 5 (736) Proz. Hoffmanns Stärke-
fabriken in Salzuflen 10 (12) Proz. Sächſiſche
Emaillier- und Stanzwerke Grünthal in Leipzig wieder
10 Proz. Vereinsbankin Hannover wieder 6 Proz.

Württembergiſche Landbank wieder 5 Proz.
Schleſiſche Dampfer-Compagnie 4 (5) Proz.
Die Vereinigten Fabriken photographiſcher Papiere in
Dresden 8 Proz. (wie im Vorjahre) für die Aktien und jo
30 (wie im Vorjahre) für die Genußſcheine. Magde-
burger Bergwerks-Aktien- Geſellſchaft wieder
38 Proz. Schwarzwälder Bankverein in Triberg
5 Proz. (wie in den letzten 6 Jahren).

A. Produkten- und Warentnärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 3. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen befeſttigt, engliſcher
und Sommer gut 200-206 mittel gering bis

do. Kolben Sommer- gut 216-219 do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut 220230 A. Roggen
ſtetig inländiſcher gut 195-200 mittel bis
Gerſte ſchwach, hieſige Chevaliergerſte gut 180 187

feinſte hieſige Landgerſte gut 170 bis
178 mittel A. ausländiſche Futtergerſte, gut
144--148 feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inländ. gut 156 bis
162 mittel A. Mais feſt, runder gut 155 160
amerikaniſcher bunter Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis A.L. Hamburg, 2. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Febr. 223 Roſafé 79 kg ſchwim. 2143 A.
Febr. März 214 März April 214 Ac, April Mai 216 A. Barletta
Ruſſo 80 kg ſchw. 2148 Febr. März 214 April Mai 216
La Plata ung. 80 kg Febr. März 2131 Blueſtem ſchwim. 219
Walla Walla ſchwim. 218 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
März April 2041 Taganrog März April 2054 9 Pud 10
Novoroſſisk März April 202 ſchwim. 201 A, Weſiern U März-
April 2054 Futtergerſte: Südr, 60/61 kg Febr. 141
März 140 April Juni 141 Mai s: La Plata März April
1412 April Mai 139 Mai Juni-Juni/ Juli 138 C. Odeſſa
ſchwim, 1451 Mixed dreihäfig März 1451 AC, gedarrt 1473

Berlin, 3. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
208,00 210,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai bis

Ac, September A. Roggen inländ. 195,00 198,00
ab Bahn und frei Mühle, Mai 204,00 Juli 200,00
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 175,00
bis 183,00 mittel 163.00 174,00 C gering 156,00 162,00

mittel

ab Bahn und frei Wagen, Juli Maisamerik. mixed 159,00 162,00 runder 158,00 160,00 C. frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 158,00
gute 159,00 174,00 ruſſ. und Donau leichte 149,00 bis
153,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 180,00 186,00 feine Futter- und Tauben-
erbſen 187,90 195,00 kleine Kocherbſen bis
Viktoriagerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen
(ver 100 kg) bis A. Weizenmehl 00 27,00-29,25
Roggenmeh! 0 und 1 265,70 27,50 A. Weizenkleie 12,50 13,25
Roggenkleie 12,50 13,90 Mittagshörſe Weizen, inländ. 208,00
bis 213,00 A. ab Bahn, Mai 213,75--214,50 214,00 215,00 bis
214,75 Juli 215,00-215,50 215,25216,00 September
198,00 198,50 Roggen inländ. 196,00--201,00 ab Bahn,
Mai 204,75--205,00 204,50-207,00-206,25 Juli 201,75 bis
203,50--202,75 Hafer Mai 167,50 168,00 167,50 Weizen-
mehl 00 27,00 bis 29,25 Roggenmehl 0 u. 1 25,90 27,80
Rüböl, Mai 70,30--70,20 A. Oktober 67,70

L. Weltmarkt, Berlin, 3. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
214,75, Juli 216,00. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 159,80, Mai 162,70.
Chicago Northern I Spring, Mai 150,70, Juli 144,15. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 161,15. Paris Lieferungsware
Budapeſt Lieferungsware April 210,65. Odeſſa Ulka 925 3 409
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 172,95. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 206,25,
Juli 202,75. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 179,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 167,50, Juli Mais; BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 116,85, Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
4* Halle a. S. 3. März. (Mitgeteilt von Otto Weſiphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 bei Poartien,
3,00 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 A. Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,00 AC, Weizenſtroh 2,00 C Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren Roggen roh
2,75 Weizenſtroh 2,75 A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 in einzelnen Fuhren 4,50 gute ſremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 4,25
in einzelnen Fuhren: 4,50 C. minderwertige Sorten, bei Partien

AU, in einzelnen Fuhren: W.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,10

in einzelnen vom Lager hier 2,70
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 3. März. Kartoſſelſtärte 24,75— 25,25 Mk., Kartoffel-
miehl 24,75--25,25 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg 3. März. Spiritus feſt,

März-April 32 G., April-Mai 321 G.
Oele und Oelfrüchte.

Hamburg, 3. März. Rübö ruhig, loko verzollt 75,00.
W. Peſt, 3. März. Raps per Auguſt 16,35 Gd., 16,45 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 3. März. Rübenohzucker 1. Produkt Baſis 889/0

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per März 20,30, April 20,50, Mai 20,65, per Auguſt 21,00, per
Oktober 19,70, Dezember 19,60. Tendenz: Ruhig.

W. London, 3. März. 960 Javazzucker prompt ruhig, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 10 ſh. 12 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 2. März. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos März 321 G., Mai 32 G., September 334 G.,
Dezember 33x. Tendenz: Ruhig aber behauptet.

Amſterdam, 3. März. Java-Kaffee, good

loko 37. gHavre, 3. März. Kaſſee. Good average Santos März 42,50,
Mai 42,75, Septbr. 42,50, Dez. 42,50. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 2. März. Kaſſee. Zufuhr 4000 Sack in
Rio, 13 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
März. Baumwolle, ruhig.

ordinary feſt,

Bremen, 3. Upland mididngloco 59 Pfg.
Antwerpen, 3. März. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai

5,00 Käufer, Augnſt 4,821 Käufer. Behauptet.
Liverpool, 3. März. Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig. Per März 5,67,

März-April 5,67, per April-Mai 5,68, per MaiJuni 5,69, per Juni-
Juli 5,68, per Juli-Auguſt 5,65, per Aug. September 5,57, per Sept.
Okt. 5,49, per Okt.Nov. 5,42, per Nov.Dez. 5,29.

Petroleum.
Hamburg, 3. März. Petroleum feſt, Standard white loko

Metalle.
Amſterdam, 3. März. Bancazinn behauptet, loco 78. t
London, 3. März. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lurt.,

per 3 Monate 578/ Lſtrl., Blei, ſpan. 188/, Lſirl., engl. 14/, Lſtrl.,
Zinn 128 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 3. März. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 50 ehb. 11 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 3. März. (Amtlicher BVericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 306 Rinder, 341 Kälber, 121 Schafvieh
uſw., 1925 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 39--41,
B. 36 38, 0. 32 34, D. 28 30 4. Bullen: A. 36--40,
B. 34-36, 0. 20 32, D. 27-29 Kalbenu. Kühe: A.
B. 30- 32, C. 26-28, D. 23 -25, E. 18-- 21 A. Kälber:
A. 5256, B. 45--50, C. 29 38, D. 26 34 A. Schafe: A. 37
bis 39, B. 33 36, O. 30 33 Schweine (mit 20 Tara)
A. 54 55, B. 50 53, 0. 45--49, D. 45 52 Verlauf u nd
Tenden z: Kälber lebhaft, ſonſt langſam. Ueberſtand: 70 Rinder,
26 Kälber, 6 Schafe, 190 Schweine.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. NewYork, 2. März. Roter WinteroWeizen loko 105/2, per

Mai 107/,, per Juli 102 per Sept. per D
Mais per Mai 71 per Juli 69/, per Sept.
Getreidefracht nach Liverpool 18,.

W. Chieago, 2. März. Weizen per Mai 100, per Juli 95
Mais per Mai 62/

W. NewYork, 2. März. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 3. März. Schmalz Weſternſieam 8,00, Rohe und
Brothers 8,15.
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